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Amtlicher Theil.

<^Ve. k. k. apostol. Majestät haben mit aller-
höchster Entschließung vom «. April d. I . , die Lehr-
kanzel der Mechanik, Maschinenlehre nnd des Maschinen-
zeichnens am ständisch-steiermärkischcn Ioanneum zn
Gran, dem Professor der Mechanik und des Maschi-
nenzeichnens an der technischen Academic in Lcmberg,
Joseph K l o h , und die hierdurch erledigte Lehrkanzel
an der genannten Lehranstalt in Lemberg dem provi-
sorischen Professor der Mathematik, Mechanik nnd
Physik an der Berg-Academie in Schemmtz, Larl
J e n n y , allergnadigst zu verleihen geruht.

Das k. k. Finanzministerium hat zu Finauzräthen
bei der Finanzprocuratur für Oesterreich ob und unter
der Euus, dann Salzburg, die Landesgerichtsrathe
Doctor Georg Petzer und Doctor Franz Kalcssa,
und zu Finanzprocuraturs-Adjuncten ebendaselbst den
Landcsgerichtsrath Dr. Eduard Fei ge l , den Staats-
anwalts-Substitutcn Dr. Wilhelm Wiesinger und
den Hof- uud Gelichts-Advocate», Dr. Carl P o s t l
rrnannt.

Neränderunssen in der k. f . A rmee.

Rittmeister Alerander von Kypke deS 1. Gens.
d'armerie-Regiments, wurde zum Major ebendaselbst
ernannt — und Rittmeister s",lstav Hanska, dieses,
mit den Functionen eines Stabsoffiziers bei dem
Abtheilnngscommando des 4. Gensd'armerie-Regi-
ments betraut.

Nichtamtlicher Theil.
O e s t e r r e i c h

W i e n , 13. April. Absolutes, unbeschränktes
' Eigenthum einer Person oder Körperschaft kann nur

dasjenige seyn, dessen Zerstörung, gänzliche Umgestal-
tung oder schlechte Verwaltung, außer dem Eigen-
thümer selbst, Niemanden einen unersetzlichen Scha-
den bringt. Nur mit solchem kann dem Besitzer das
Nccht eingeräumt werden, ganz nach Willkür zn
schalten; sobald aber durch irgend eine Behandlung
eines Besitzobjectes die menschliche Gesellschaft gefähr-
det werden oder ihr nur ein Nachtheil erwachsen kann,
dann darf dle Freiheit in der Behandlung eines solchen
Objectes auch nur so weit eingeräumt werden, als
eine uachtheilige Rückwirkung auf Andere nicht zu be-
fürchten ist.

Daß die Wälder zu jeuen Objecten gehören, de-

ren Mangel oder Uebcrfluß auf das Wohl und Wehe

eines Landes den wesentlichen Einfluß übt, können

wir wohl nicht bezweifeln, da wir wissen, daß Wal-

der in entsprechender Menge nud bei zweckmäßiger

Vertheilung das <5lima eines Landes bis zu eiucm

gewissen Grade verbessern, die Fruchtbarkeit des Bo-

denS erhalten u. s. w. ; daß wir — wenigstens jetzt

noch, abgesehen von ihrem physikalische», Einfluß, ohne

Wälder nicht leben können, weil wir beinahe zu Al-

lem, was wir im practischen Lebcn unteruehmen, ihre

Producte brauchen; daß daher übermäßige Entwal-

dung sehr traurige Folgen nach sich ziehen müsse und

daß den einmal fühlbar gewordenen, nachtheiligen

physikalischen Folgen dcS Wäldermangcls durch mchtS,

als wieder durch Wald abgeholfen wcrdci, kann.

Aus dem Gesagten ergibt sich als absolute Noth-

wendigkeit, daß Gesetze bestehen müssen, welche den
Waldbesitzer, so wcit es daS allgemeine Wohl fordert,
beschränken und die Erhaltung der nothwendigen Wal-
dnngen sichern, daß daher die Landesverwaltung nicht
nnr berechtigt, sondern sogar verpflichtet ist, auf die
Bewirthschaftung der Privat- nnd Körperschaftswälder
so weit, aber auch nicht weiter Einfluß zu nehmen,
als zu ihrer Erhaltung in erforderlichem Maße noth-
wendig ist.

I n Absicht auf die Verwaltung der Neichswal'
düngen gilt der Grundsatz, daß dieselben nicht als
Finanzobjecte allein zu betrachten sind, sondern stets
die Rücksichten auf Nationalökonomie bei ihrer Ver-
waltung vorwalten sollen. Die Relchsforste, sowie
übcrhcuipt die Reichsdomänen sollen sich als Muster-
bilder rationeller Wirthschaft, als Schatzkammer für
Ackerbau, Bergbau, Gewerbe und Handel darstellen.
ES soll nie vergessen werden, daß jener Werth der
Waldungen, der sich aus dem Gelde, daS aus sei-
nen Producten gelöst wird, entziffern läßt, der
geringste ist; daß ihr wahrer, unschätzbarer Werth in
ihrem wohlthätigen Einflüsse anf Landescultur, auf
das Bestehen der menschlichen Gesellschaft, in der
Unentbehrllchkeit ihrer Producte für Bergbau, Ge-
werbe und Handel zn snchen sey. Was überhaupt die
Bewirthschaftung der NeichSdomänen betnfft, so
wäre in dieser Hinsicht angelegentlichst zu wünschen,
daß dieselbe vorzugsweise, n,,d soferne nicht andere
Rücksichten hindernd im Wege stehen, wo möglich
allein durch das hiefür competenle Landescultur-Mi-
nisteliiim geschehe. Die volkswirthschaftlichen Inter-
essen in Bezng anf Landwirthschaft uud die damit
angeregte gewerbliche Production überhaupt, nnd in
weiterer Folge, also auch jene der Finanzen, würden
dadurch ungemein gefördert werden, indem die ratio-
nelle Bewirthschaftung der Staatsdomäne,, gleichsam
eben so viele Musterwirthschaften bilden würde, welche
auf die Hebung der Landescultur in allen Provinzen
deS großen Kaiserreiches von d m wohlthätigsten Ein-
ssnssc seyn müßte. (Gr. Ztg.)

W i e n , 111. Aprll. Das diplomatische Corps
wurde gestern und Heute von dem Minister des
Aueßern, Grafen Buol-Schauenstein, empfangen.

" Der durch den Tod Seiner Dnrchlancht des
Herrn Ministerpräsidenten, Fürsten Felir v. Schwar-
zenberg erledigte Posten eines Kanzlers des Franz-
Joseph-Ordens wird, wie man vernimmt, durch einen
der Herren Minister besetzt werden. Die Obliegenheiten
des Ordenkanzlers, dessen Ernennung aus deu Ordens-
''"gliedern durch Se. Majestät den Kaiser selbst er̂
o gt, sind, daß derselbe alle auf den Orden Bezug

newenden Geschäfte besorgt. Unter ihm stehen der
Ordensschatzmeister, der Ordenssecretär und Archivar
und der Ordenskanzell.st. d.e anch N.chtm.tglieder des
Ordens seyn können. Der Ordenekanzlcr hat Sr .
Na,estät dem Kaiser, als dem Großmeister des Or-
dens, dle Angelegenheiten beS Ordens vorzntragen,
die allerhöchsten Anordnnngeu so wie die Ernennungs-
urkunden ausfertigen , „ lasse« und mit zu unter-
zeichnen.

- I m Laufe des verflossenen MonatS waren
aus verschiedenen Gegenden der Kronländer nicht we-
nlger als acht Deputaliouen hier, um dem Herrn
Minister Ritter von Baumgartuer wegen Erbauung
von Eisenbahnen ihre Wünsche vortragen.

Die Reform des s ' <>s ,st dem

Vernehmen nach iu chren i,x . . , . ,, l'c»elto

entworfen. Hauptsächlich wurden dabe« die in neue-
ster Zeit über das Gemeindewesen gemachten Erfah-
rungen benutzt, und es ist sicher, daß die zahlreich
vorgekommenen Uebergriffe einzelner Gemeinden, na-
mentlich jener vom kleineren Umfange, durch das neue
Gesetz die nothwendige Beachtung finden werden. Die
Regierung hat die Absicht, im allgemeinen Interesse
dafür Sorge zu tragen, daß die Verwaltung und
Leitung der Gemeinden Männern übertragen werde,
deren Rechtlichkeit und Befähigung Bürgschaft bieten
für daS Wohl der einzelnen Gememdeglieder.

Die hiesige Sternwarte, deren Organisirung
wie bekannt, beantragt ist, feiert im kommenden Icchr
daS Fest ihres hundertjährigen Bestehens. Sie wnrde
/vml> 177>3 durch Kaiserin Maria Theresia errichtet,
und hat sich seitdem zu den ersten und bedeutendsten
Anstalten für die Wissenschaft gehoben. I m Jahr
1ft2!i wurde die Sternwarte durch Se. Majestät den
Kaiser Franz I. zuerst organisirt; und mit ganz neuen
Instrumenten versehen.

~ Unter den Vorschlügen, welche zur Unter-
stüyung der Gebirgsgegenden Böhmens znr Sprache
gekommen sind, befindet sich auch der, unter die HauS-
thiere der Gebirgsgegenden Oesterreich'S auch daS
Lama zu verpflanzen, welches ein kälteres Clima
vertragt und lllbt, daher auch pieUeicht in Oesterreich
als Last, ja selbst als Saumtyiss, noch mehr aber
durch seine Milch, seine Wolle und sein Fleisch nutzbar
werden könnte.

W i e n , 111. April. Das Ministerium deS Han-
dels hat die Absicht, in Ungarn die Beseitigung aller
Realgewerbe, die vom gewerblichen Clandpnncte als
ein Hemmniß der freien gewerblichen Entwicklung an-
zusehen sind, mit gleichzeitiger Schonung deS Besitz«
standeS anzubahnen; um diesen ?weck zu erreichen,
die Feststellung eines Normalwerthes für die verschie-
denen Realgewerbe als Mit te l zu benutzen und durch
Gründung eines Einlösungsfondes aus Beiträgen der
Personalgewerbswerber die Realgewerbe nach und nach
gänzlich zu beseitigen. Die Gutachtung über diesen
Gegenstand wurde von den Districtsregiernngen mtt
Ende r. M . abverlangt und hat das HandelSmin»,
sterinm bei dieser Gelegenheit den Grundsatz im All«
gemeinen ausgesprochen, daß künftig alle Gewerbe,
und Handelsrechte mir als persönliche Befugnisse ver-
li^!'ü werden sollen.

n allen Depeschen, welche auS den verschie-
denen Hanptstädten Europa's seit dem Ableben Er .
Durchlaucht des Herrn Ministerpräsidenten hier ein-
liefen, wird dieses unerwartete Ereign,ß mit tiefstem
Bedauern erwähnt. Besonders hat der Präsident der
französischen Republik seine Theiluahme durch den k. s.
Gesandten Herrn v. Hubner mn theilnahmSvollen
Worten ausdrücken lassen.

^ Die Entscheidung über die vielbesprochene
Organisirnng der Ministerien des Handels nnd der
Finanzen ,st nun erfolgt „> ̂  ^ ' ' ^ - durck»
geführt »erden. Die M m , cn q,-

trennt und nur die oberste Lettunq derselben w,rd
vereinigt.

" Die in Oesterreich befiubltck,. , !"N'>,i
Consulate baben ibre bisberiqen Wappen mit der
Inschrift lilx'sl»'. ,^ 'genommen und
UN deren Stelle ' s ' ' " ' I , '
gebracht.

- Die Postdlrectionen macken die Reisenden
auf d,e No l t zmMMi t , den Werth des Reisegepäckes
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in den Gepäckszetteln anzumerken, aufmerksam, weil
im Unterlassungsfalle bei Verlusten des Gepäckes der
Ersaß nur mit ^0 ff. E M . geleistet werden kann.

Pes th , 13. April. Heute Vormittag wurde auf
der Generalwiese in Ofen ein feierliches Todtenamt
für den verewigten Ministerpräsidenten F M L . Fürst
Felir Schwarze n b e r g abgehalten, zu welchem
die gesammte Garnison der beiden Städte ausgerückt
war. Se. kaiserl. Hoheit der durchlauchtigste Herr
Erzherzog: Gouverneur wohnte der Feierlichkeit bei.

— I n W i e n bildet sich ein Verein, der sich
die Verbreitung zweckmäßiger Ackerbaugerathe und
Maschinen zum Ziele setzt. Die „Allgemeine land-
und forstwirthschaftliche Zeitung" theilt das Pro-
gramm, respective den Aufruf der Gesellschaft mit,
den wir uns beeilen, auch in unserem Blatte Ver-
breitung zu geben. Derselbe lautet wie folgt:

„Die Grundbesitzer der österreichischen Monar-
chie sehen sich durch den Umschwung der Verhältnisse
in den letzten Jahren mehr und mehr genöthigt,
den Gebrauch zweckmäßiger Geräche und Maschinen
in dem Betriebe ihrer Wirthschaften einzuführen.

Die Einführung der Maschinen in der Industrie
hat der Fabrication im Großen solche Kraft gegcbeu,
daß in manchen Zweigen die Concurrenz der kleinen
Gewerbe dem Erliegen nahe ist. I n der Landnmth-
schaft wird das Maschinenwesen diese Bedeutung nicht
gewinnen; eS wird dem größeren Grundbesitzer die
Kraft verleihen, zu bestehen, den kleineren aber nicht
gefährden. Die Ersparung an Arbeitskraft bei den
ersteren, wird bei den letzteren durch die wohlfeilere
und sorgsamere Arbeit der Eigenthümer selbst aus-
geglichen. Nach und nach finden erprobte Maschinen
auch in manchen Zweigen der kleinen Wirthschaft
Eingang und Verbreitung. Der mächtige Hebel land-
wirthschaftlicher Verbesserungen, das erfolgreiche Bei-
spiel bringt so das Land in allen seinen Theilen zur
reichsten Blüthe. England, Belgien, wo die Land-
wirthschaft den Weg betreten, den ihr die Industrie
gezeigt hat, sind dafür glänzende Beweise.

I n Oesterreich hat bereits die Anwendung der
Maschinen in der Landwirthschaft begonnen. Der
Sinn für diese Richtung ist gewecks, und täglich mehrt
sich der Bedarf. ES handelt sich jetzt darum, einer-
seits die Kenntniß von dem Gebrauche und dem
Nutzen der Maschinen allgemein zu macheu, und an-
dererseits dafür Sorge zu tragen, daß die begehrten
Maschinen tüchtig und preiswürdig im Inlande er»
zeugt werden. Bleibt diese doppelte Aufqabe dem
Einzelnen anheimgestellt, so werden Iahrzehente ver-
gehen, ehe die Landwirthschaft die Mit tel erhält, deren
sie auf größeren Besitzungen schon jetzt dringend
bedarf.

Aus diesen Erwägungen entsprang der Gedanke,
einen Verein zur Verbreitung landwirthschaftllcher
Geräthe und Maschinen in der österreichischen Mon-
archie zu bilden.

Wenn dieser Gedanke Anklang findet, und der
Verein die ihm zu Gebote stehenden Mit te l zweck-
mäßig auweudet, so wird er machtig zum Wohlstande
der Landwirthe beitragen, und seine Gelder gegen
sichere, wenn anch nur mäßige Verzinsung anlegen-
Die Unterzeichneten haben deßhalb eine Summe von
fünfnndzwanzigtausend fünfhundert Gulden C M . zu-
sammengelegt und beschlossen, alle Jene. welche glei-
cher Ansicht sind, aufzufordern, sich ihnen anzuschlie-
ßen. Sie haben hiezu die Ermächtigung der Regie-
rung emgeholt. und die Landwirthschaftgesellschaften
der Monarchie «rsncht. ihre Mitwirkuug zu gewähren,
insbesondere d« Unterzeichnung der Beitretenden an-
! ^ " ^ ' ^ ° ^ l d d'e Summe von fünftausend
Gulden C M ^ unterzeichnet ist. «ird von den Gefer-
tigten^ine Generalversammlung berufeu werden. Ist

gedeckt, so
erlischt ,ede Verbindliche«« zur Einzahlung der unter-
zeichneten Beitrage.

Bei der Generalversammlnng ^wahrt zeder An^
theil von 600 fl. E M . Eme Stimme; Unterzeichner
von größeren Beträgen haben so viel Stimmen als
sie Antheile zu -i<10 ff. übernommen haben. Das
Stimmrecht kann auch durch Bevollmächtigte ausae-
übt werden.

Die Generalversammlung wird nach Anhoruna

der von Vereinsmitgliedern gestellten Anträge ent-

scheiden: 1) nach welchen Gruudsäpen die Wirksam-
keit des Vereines zu regeln ist; 2) in welchen Fri-
sten die unterzeichneten Beträge einzuzahlen sind; und
3) welche Orgaue die laufenden VereiuSgeschäfte zu
besorgen haben.

Wien, am 3. März 1«tt2.
Graf Georg Andr^ssy m. n., Graf Johann Bark<»czy
m. n., Eugen Graf Czernin m. p., Fürst Paul Ester-
l)l<zy m. p., Carl Fürst Iablonowski m. i,., Graf
Ludwig Kl'rolyi m. s>., Ritter Carl Kleyle m. p.,
Casimir Graf Lanckoronsky m. p., Alois Hürst Liech-
tenstein m. l>., Hugo Carl Fürst und Altgraf zu
Salm-Neifferscheid m. p., Iohaun Adolph Fürst zu

> Schwarzenberg m. p. , Georg Graf Stockau m. i»,

Baron Thomas Ward »>. i>.
P r a g . Die traurigen Folgen der vorjährigen

Mißernte kommen im nördlichen Böhmen immer
mehr zum Vorschein. Abgesehen von der steigenden
Theuerung, ist eine seltene Krankheit, die Schlaf-
sucht, aufgetreten, die vorzüglich im Hochgebirge
einen bösartigen Charakter annimmt- Die Dauer der-
selben zieht sich bis auf N Tage hiu, ja mehrere der
auf diese Weise Erkrankten erwachten nie wieder aus
ihrem Schlafe. Die Hauptursache der Krankheit muß
dem Genusse des Mutterkorns zngeschrieben werden,
da auch Falle von Kriebelkraukhett bereits vorkamen,
die nnt dem Tode endigten. Mau hat iu diesen Ge-
genden zwei Hauptgattungen Korn. Die schlechtere
kleinkörnige ist mit Mutterkorn gemischt; die zweite,
bessere dagegen ist damit nicht verunreinigt. Nun soll
aber die Schlafsucht vorzüglich nach dem Genusse
der Speisen, die aus der letzleren Sorte bereitet
sind, erfolgen. Bei einer genauen Prüfung dieses
Getreides findet man das Fruchtkoru mehr von milch-
blauer als mehlweißer Farbe. Ob diese Sorte Ge-
treide Ergotin enthält, wäre nur durch eiue chemijche
Analyse nachweisbar. Die Sicherstellung aber dieses
in seinen Wirkungen noch wenig gekannten und bis
jetzt nur aus dem Mutterkorn ertrahlrten Giftes
wäre um so nothwendiger, well sich dasselbe wenig-
stens theilweise aus dem Korne oder dem Mehle
durch eine gehörige Präparation entfernen ließe.

D e u t s c h l a n d .
B e r l i n , 13. April. Von der Bundesversamm-

lung ist, nachdem über das Schicksal der deutschen
Flotte entschieden, eine Commission niedergesetzt wor-
den, welche die Liquidation in dieser Angelegenheit
aufstellen soll. Die Commission hat sich diesem Ge-
schäfte bereits unterzogen. Ihre Aufgabe, respective
die Endregulirung in der Flottenfraqe überhaupt wird
eine schwierige seyn. Man will nämlich eine wirk-
liche Abwicklung zu Stande bringen uud einen allsei-
tigen gütlichen Vergleich herbeiführen, unter Aus-
schluß jeder andern Weise der Regnliruug. Die nie-
dergesetzte Liquidationskommission hat zunächst die
Aufgabe, eine Tabelle der sämmtlichen Forderungen
und Rückstände der einzelnen Bundesregierungen auf-
zustellen, und dieselbe ter Bundesversammlung ehestens
vorzulegen.

Der Ministerpräsident v. Manteuffel ist heute

Abends um U'/- Uhr, der Finanzminlster v. Bodel-

schwingh im Laufe des Nachmittags nach Berlin zu-

rückgekehrt. Kurze Zeit nach der Ankunft des Hrn.

Ministerpräsidenten fand im Hotel desselben eine die

! Zollconferenzen betreffende Berathung Statt.

Von dem Abg. v. Forstner ist der ersten Kam-
mer ein Antrag, betreffend die Einführung der Ci-
vllehe, zugegangen. Er ist, da er nicht die hinrei-
chende Anzahl von Unterschriften hatte, als Petition
behandelt worden, und wird als solche zur Erörterung
kommen. Nach dem von der Commission durch den
Fürsten Rensi erstatteten Bericht gab sich in dersel-
ben durchaus keine Neigung kund, durch Befürwor-
tung dieses Gesetzentwurfs der Einführung der Civil-
ehe in denjenigen Landestheilen, wo sie noch nicht
besteht, auf irgend eme Weise Vorschub zu leisten,
und so wurde ohne alle weitere Discussion mit 7
qeqen 2 Stimmen beschlossen, der Kammer den Ue-
bcrganq zur Tagesordnung anzuempfehlen.

H a m b u r g , l3. April. Es ist das amtliche
Verzeichnis, deljenigen Officiere erschienen, welche durch
den Wortlaut der dänischen Amuestiepatente genöthigt

sind, ihre Heimat zn verlassen. Die Anzahl derselben
umfaßt 72 Personen. Darunter befinden sich nebst
mehreren Prinzen des herzogt. Angnstenbnrq'schen
HanseS sehr viele Namen vom besten Adel. Mehrere
der Verbannten sind bereits durch deu Tod abgeru»
fen, manche Andere waren sogar durch ihre loyale Ge-
sinnung gegen Dänemark gekannt.

Man berichtet ans Hannover, daß der Eindruck,
den die endliche Losung der Ministercrisis hervorge-
rufen, ein sehr günstiger sey, weil man in der Zu-
sammensetzung des neuen Cabinets eine Bürgschaft
zu finden glaubt, daß die Ertreme nach beiden Sei-
ten hin würden vermieden werden. Zunächst wird es
sich um eine Verständigung zwischen der Regierung
nnd den Ständen über die neuen Institntionen und
deren allenfallsige Modifikationen handeln. Der neue
Minister des Innern, Freih. von Hammerstein, war
znr Zeit des Märzministerinms (Beningsen - Stüve)
Unterstaatssecretär in demselben Departement und
später Finanzminlster unter Münchhausen-Lindemann.
Bei dem am 22. November v. I . eingetretenen Ca-
binetswechsel schied anch er aus der Regierung, nach-
dem er den Handelsvertrag vom 7. September zwi-
schen Preußen nnd Hannover mit zu Stande zn
bringen geholfen hatte. — Das Portefeuille des Fi«
nanzdepartements ,st in diesem Augenblicke noch nicht
besetzt; die Entschließnng sott nur zwischen dem Gra-
fen Kielmansegge und dem Finanzrath von Bar
Ichwanken. Was die vielfach ventilirten Organisatio-
nen betrifft, so werden sie im neuen Cabinete natür-
lich einer abermaligen Revision unterzogen werden,
doch mit der Absicht, die betreffenden Vorschläge den
Anfangs Ma i zusammenzuberufenden Ständen vor-
zulegen.

Die vom Bremer Senate dein Pastor Du-
lon bewilligte Frist zum Widerruf seiner Lehren war
am 12. d. M . abgelaufen; da kaum zn erwartrn ,st,
daß der Genannte der an ihn erqangenen Mahnung
Folge geben wird, so dürfte nnn die förmliche Amts»
entsetzung erfolgen.

— I m Atelier des Münchner Bildhauers I .
Brngger ist gegenwärtig das Grabmonument zur An-
sicht aufgestellt, welches Se. Ma j . .«bnig Ludwig
von Baieru dem lyeschichtsschreiber Iol). v. Müller
auf dem Kirchhofe zu Kassel errichten läßt. Dasselbe
besteht ans einer Marmorbüste deo großen Histori-
kers , einer Copie der bekannten Büste von Müller'S
von Schadow in der Walhalla, welche in der Mitte
eines geschmackvollen wandartigen Grabmonnments
von grauem Sandsteine befestiget ist. I h r znr Seite
stehen zwei fast lebensgroße allegorische Figuren „die
Gerechtigkeit" und „die Geschichte" darstellend, und
gleich der Büste ans weißem Tiroler Marmor gear-'
beitet. Zwischen beiden liest man: „Grabstätte deS
Johannes v. Müller, geboren zn Schaffhansen 17il2,
gestorben zu Cassel 1«0s». WaS ThucydideS Hellas,
TacituS Rom, das war er seinem Vaterlande. Die»
ses Denkmal setzte der Bewunderer semer Werke,
König Ludwig l. von Baicrn."

— Dcm Landtag in G o t h a wird ein neueS
Preßgesess vorgelegt werden, welches mehrere Prä«
ventivmaßregeln enthalt, so soll z. B. die jedesma-
lige Einholung der polizeilichen Erlaubniß vor Ver-
sendung einer periodischen Zeilschrift angeordnet wer-
den. Mehrmalige wegen Prcßvergehens eingetretene
gerichtliche Verurtheilung hebt die Befähigung zur
Redaction einer Zeitnng auf

— Den 24. März zoa/n cic <)>>a)cr zn Post-
nicken sPrcußen) mit Weibern und Kindern zum
Fischzug ans. Kaum hatten sie jedoch die Mit te
einer großen Eisscholle, welche an der Nordseite vom
Wasser bespült wurde, errezcht, als sich die Schotte
plötzlich loslöst und sammt den darauf befindlichen
Personen haffeinwürtS treibt. Die Hilflosen, welche
ein gräßliches Jammergeschrei erhoben, waren bald
den Blicken der Herbeieilenden entzogen. Während
der Nacht erhob sich ein starker Sturm mit heftigem
Schneefall. Nach einer Nacht des Grauens und
Entsetzens erblickten die Verzweifelnden endlich das
Labiauer Haff und Land. Der Wind trieb die Scholle
ans Ufer und die auf ihr befindlichen «« Menschen
bettaten wieder die sichere Erde, ohne den Verlust
e.ues Gefährten beklage,, zn müssen. Den 2.'i. lang'
ten sie wieder in der Heimath an.
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D ä n e m a r k
Kopenhaaen, ^ . April. Die Beisetzung der

Leiche der hochseligen Kdingin-Witwe Marie Sophie
Friederike ist heute Vormittag in Noeokilde erfolgt.
I n Uebereinstimmung mit dem Zeremoniell wurde
die Leiche der hohen Verstorbenen gestern Abend auf
einem dazu eigens verfertigten, mit li «Pferden be-
spannten Rüstwagen vom Palais Amalienborg nach
Noeskilde gebracht und von einem Detaschement der
Leibgarde zu Pferde unter eigener Anführung des
Commandeurs der Garde, Sr . Hoheit deS Prinzen
Christian von Glücksburg, der neben dem Wagen
ritt , escortirt. Heute Morgen um !> Uhr begaben
sich Se. Majestät der Konig nebst Gefolge mit einem
Ertrazuge der Eisenbahn nach Roeskllde; desgleichen
auch die andern fürstlichen Personen und hohen Herr-
schaften, welche zum Leichengefolge der verstorbenen
Konigin gehorten. Um 10 Uhr begann der Zug nach
der Domkirche in der in dem Ceremonie!! vorge-
schriebenen Ordnung. Am Eingänge der Kirche wurde
die hohe Leiche von dem Bischof und der übrigen
Geistlichkeit empfangen und darauf ins Chor hinauf-
geführt. Nachdem hierauf unter Directiou des M u -
sikdirectors Rung von mehreren zu diesem Zwecke ver-
einten musikalischen Kräften ein Choral abgesungen
worden, hielt der Bischof die Trauerrede in der Chor-
thüre, wonach wieder ei» Choral abgesungeu wurde.
Jetzt wnrde die hohe deiche ins Capel Friedrich V.
hineingetragen und der Bischof hielt schließlich noch
em kurzes Gebet am Sarkophage, womit die Feier-
lichkeit beendigt war. ^ Heute Nachmittag um :l Uhr
kehrte Se. Majestät nebst den übrigen fürstlichen
Personen und Gefolge mit einem Eltrazuge von Roes-
kilde hier wieder zurück.

S ch w e i . !
B e r n , 7. April. Endlich ist der Tag der Ab-

stimmung über die Abberufung des großen Rathes
vom Regieruugsratl) festgesetzt worden. Es geschah
dies, in seiner Sitzung vom ! l . d. M . Daß dieser
Beschluß erst am !!. mit der Herausgabc der regie-
rungSräthlichen Verordnung über die Abstimmung
bekannt worden ist, liegt in dem Umstand, daß jene
Sinung eine geheime war. Der Tag der Abstimmung
ist der 1«. April.

Der neue grosibritalmische außerordentliche Ge-
sandte und bevollmächtigte Minister bei der schweizer'̂
scheu Eidgenossenschaft, Herr Bnchanan, ist hier ein-
getroffen und hat dem BundeSprüsidenten sein Be-
glaubiguugsschreiben überreicht. Herr Dr. Merian,
von Basel, ist zum ersten Secretar der Bundeskanzlei
ernannt worden, an die Stelle des zum Stellvertreter
des Kanzlers vorgerückten Herrn Kern. Herr Oberst
Ziegler soll aus Gesundheitsrücksichten den ihm an-
getragenen Oberbefehl des 14. eidgenossischen Uebungs-
lagerS bei Thun abgelehnt haben.

Ll r a n k r c i ch.
P a r i s . 10. April. DaS neueste Gesetzbulletin

enthalt zwei Decrete des Prinz-Präsidenten, wovon
das eine den Gehalt des GrosikanzlerS der Ehrenlegion
auf 3tt.tt«N Fr. zurückführt (seit 1«4tt »rar dieser
Nehalt auf itt.WO F., reducirt worden), und das
andere d,e innere Verwaltung der Großlanzlerie des-
selben Ordens organisirt nnd die verschiedenen Bureaul
und Gehalte der betreffenden Beamten regelt.

Die Commission zur Beförderung der nnter dem
Einfluß der Prafecten zu gründenden gegenseitigen
Unterstützungsgesellschaften ist, dem „Moniteur" zu
Folge constituirt. Uuter den 10 durch deu Präsidenten
der Republik dazu ernannten Mitgliedern bemerkt man
den Herzog de la Rochefoucauld-Liancourt und den
Vicomte Armand de Melun.

E,n nicht erheblicher Anfang zu Unordnungen hat

in Bourges Statt gefuuden. Ein ziemlich großer

Haufen von Arbeitern wollte sich der Eiuschiffung

von Getreide widersetzen. Der Polizeicommlssar begab

sich an Ort und Stelle und richtete eine Ermahnuug

an die Arbeiter, in welcher er die von der Autorität

im Interesse der Albeiterclassen ergriffenen Maßregeln

in Erinnerung brachte. Die Zusammenrottung zerstreute

sich hieraof und mehrere Iudividuen riefen ans i „wir

haben Zutraue» zu Louis Napoleon, er ist gerecht und
gut, uud weun man uns bctriegt, so wenden wir uns
an ihn." Die Sache hatte keine weiteren Folgen.

Man versichert, sagt die „Patrie," daß mehrere
Appellationshöfe m ihren Bemerkungen über daS Straf-
system, die Aufmerksamkeit der Regierung auf die Land-
streicherei hinlenkten, die in gewissen Orten eine wahr-
haft beunrnhigende Gestalt annimmt. Es gibt eine
große Anzahl von Individuen, die der Müßiggang dazu
treibt, sich als Vagabunden verurtheilcn zu lassen, um
die beschwerlichsten Monate deS Jahres in den Gefang-
nissen zubriugen zu können. Es gibt mehrere derselben,
die 12 bis 17 Verurtheilungen ausgestanden haben,
und gesund und arbeitsfähig sind.

Um diese znnchmende Plage der Landstreicherei
zn bekämpfen, sollen, wie es heißt, die Appcllationshofe
die Meinung ausgesprochen haben, daß ein Gesetz die
unvel besserlichen Vagabunden, die von fünf Verur«
lheilungen getroffen worden sind. der Transportation
unterwerfen möge."

M i t dem englischen Cabinet findet eine Verhand-
lung S ta t t , welche leicht zu ciuigcu Verwickeluugen
führen könnte. Bei dem kürzlich erfolgten Bombarde-
ment von LagoS, an der Westküste von Afrika, sind
nämlich auch Frauzosen zu Schaden gekommeu; unn
reclamirt die Regierung und verlangt Entschädigung,
wahrend man im ForeignOffice zu Entschädigungen
nicht verpflichtet zu seyn glaubt.

P a r i s , 11. April. Auf den Bericht deS Unter-
richlomiuisters hat der Prinz - Präsident ein Decret
erlassen, welches in definitiver Weise den nenen Stu»
dieuplau regelt, der von nun an in den Lyceen befolgt
werden soll. DieseS Decret hat vorzugsweise den Zwecks
den Unterricht practischer zu machen. D«e Zöglinge
werden in den 3 ersten Jahren gemeinschaftlich, in den
weitern l! Jahren aber getrennt unterrichtet werden,
indem der Unterricht in den oberen Classen in zwei
Sectionen zerfallt, wovon die eine die literarische
Bildung zum Zwecke hat und zum Eintritt in die
philologischen und RechtSfacultaten vorbereiten soll,
die andere aber die Vorbildung für die Handels- und
Gewerbezweige, für die Specialschulen und für die
medicinischc Facultat liefern wird. Ein letztes Studien-
jahr, entsprechend dem früheren philosophischen Jahr-
gange, wird abermals d,e beiden Calegonen der Zög-
linge vereinigen, um einen logischen CnrS zu hören.
Das Decrct verfügt außerdem mehrere Bestimmun-
gen über die Erlangung des BaccalaureatS, der Pro-
fessur u. s. w.

Der „Courrier von Marseille" meldet, daß die
Sendnng des Herrn Queutiu Bauchart, RegierungS-
commissars, zur Revision der Urtheile der gemischten
Commissionen, ln Marseille als vollendet zu betrach-
ten sey. Dasselbe Blatt citirt den Revers, welchen
mehrere Begnadigte unterzeichnet haben. Darin ver-
pflichten sie sich, der Regierung treu zu bleiben, welche
durch das Votum vom 20. und 21. December ein-
gesetzt wurde, und Alles zn vermeiden, was sie je
verdächtig machen könnte; sie versprechen insbesondere,
sich jeder Theilnahme an geheimen Gesellschaften zu
enthalten.

Eine Verordnung des Prafecten des AiSnc-De-
partementS, Vicomte Beaumont-Vassy. verbietet den
Besitzern von Kassehhauscru, Schenken :c., junge
Leute uuler 1U Jahren zum Besuche ihrer Localttaten
zuzulassen, wenn dieselben nicht von ihren Aellern
oder Angehörigen begleitet sind.

P a r i s , 12. April. Heute MltlagS hat der
Präsident der Republik abermals aus dem großen
Platz vor den Tmlerien über mehrere Regimenter
aller Waffengattuugen Revue abgehaltn,. Er kam m
einem bedeckte» Wagen au. der. wie gewöhnlich, vorne
und hinten von Cavallerie - PlquetS begleitet war.
Hundert Schritte voraus fuhren seine Ordonnanz-
offiziere, u. a. der Oberst Edgar Ney, in glänzender
Hnsarenuniform, in offenem Wagen. Der Präsident
der Republik stieg in den Tuilerien zu Pferde und
r>tl dann, begleitet von einem zahlreichen Stäbe, dem
sich auch mehrere fremde Offiziere angeschlossen hatten,
an der Fronte der Truppen hinunter, die «bm mehrfach
mit dem Ruf : „Es lebe der Kaiser'" empfingen. Er
truq. wie immer bei ossicicllcl, l^'legenheltcn, die Uni .

form eineS Liniengenerals. Das schöne Wetter hatte
auch ein zahlreiches Publicum herbeigezogen, das dem
militärischen Schauspiel indessen nnr von ferne zusehen
konnte, da der Raum für das Defil^ der Truppen
ringsum mit republikanischen Garden umstellt war.
Ein Artillerieregiment, das von VmcenneS heremtam,
um die Revue mitzumachen, und mit seinen Kanon»
über die lange Linie der Boulevards zog, erregte einiges
Erstaunen bei den friedfertigen Spaziergängern der
Boulevards.

Großbritannien und Irland.
London , 9. April. Aus einer heute in den

Blattern veröffentlichten Bekanntmachung geht hervor,
daß die Blrkaoe der Bucht von Benin safrikaulsche
Westküste) am 3. März theilweise aufgehoben worden
ist, indem sich eine Anzahl von Negerhauptlingen jener
Gegend der britischen Regiernng gegenüber verpflichtet
hatte, den Sclavenhandel vollständig abzuschaffen. Tie
Bucht von Benin war am 6. December 1K51 durch
Commodore Bruce in Blokadezustand erklärt worden.

Eine Anzahl von Männern, welche der Einführung
von Handelsgerichten günstig sind, hat unter Vorsitz
des ehemaligen Lord-MayorS der City, S i r James
Duke, ein Meeting gehalten, in welchem einstimmig
folgende Resolution angenommen wurde: „Der Ansicht
des Meetings zufolge ist es im Interesse deS Handels
der Hauptstadt in hohem Grade zu wünschen, daß von
allen Seiten die Bildungen von Handelsgerichten ge-
fördert werden.

A m e r i k a .
I n P h i l a d e l p h i a hat eine der furchtbarsten

Feuerobrünste gewüthet, welche die Stadt je erlebte.
Drei der größten Import-Häuser siud abgebrannt.
Den Schaden der größten Häuser veranschlagt man
auf zwei M i l l . Gulden C M . , von kleinern Verlusten
anderer Häuser nicht zu reden. - Nach dem „New--
Vork Herald" ist Präsident Fillmore mit Cecretar
(Minister) Carwin zerfallen und letzterer gebeten wor-
den , seine Entlassung einzureichen. Ueberhaupt zeige
sich jetzt, daß seit mehreren Monaten zwischen dem
Präsidenten und mehreren Ministern nicht die beste
Harmonie geherrscht hat.

Nenes n«d Neuestes.
W i e n , 1«. April. Se. M a j . der .k.user hat.

wie der „ S . C." meldet, den in Siebenbürgen woh-
nenden Romanen des griechisch-katholischen und grie-
chisch nlcht-unirten Cultus zum Wieberaufbaue der
während der Revolutionsstürme der letztverflossenen
Jahre zerstörten Gotteshäuser den Betrag von sechzig
tausend Gulden als allergnadigsteS Geschenk zu be«
willigen und außerdem zu befehlen geruht, daß an
die hervorragendsten Anführer der Romanen, welche
sich durch ihre unerschütterliche Treue an das a. H.
Kaiserhaus im letzten Revolutionskriege auszeichneten,
und in Folge dessen von der anfrührerlschen Parte«
an ihrem Besitzthume in frevelhafter Weise Schaden
litten, der Betrag von vierundzwanzig tausend füuf.
huudert Gulden zur Vertheilung gelange. BereltS
sind von Seite des Finanzministeriums die nöthigen
Vorkehrungen zur Ausfolgung dieses kaiserlichen l>i«.
schenkes »n der Gesammtsumme von rierundachtzig
tausend fünfhundert Gulden getroffen

Nrüsiel . Man versichert, daß . ertheilt

wurden, von nun an die auS Frankreich Verwiesenen
nicht über die Gränze zu lassen.

T e leg raph l sche Depeschen.

Z a r a , IN. April. V,er Dorfer der Her<
zegowina weigerten sich, aus Furcht vor den Ueber-
füllen der Montenegriner. d,e Waffen Niederzulegen.
Bei dem Heranrücken türkischer Truppen erfolgte indeß
d»e Entwaffnung bald ohne Anstand.

T u r i n , 14. April. Der Fmanzmlmster hat
den additlonellen Handelsvertrag mit Fransreich oem
Senate zur Genehmigung »,

- P a r i s , 14. April . . . ^ fet v o m '
fuqt d,e Absetzung der Professoren M'chelet un
tlewlcz.

P a r i s , N». Apr,l. Prmz Paul r. Wlirttem-
' berq ist beutt h>er gestorben.

Verleger. I a . n . v. k l e i n m a y r und Hcdur Vambera- Verantwortlicher Herausgeber: I g » . v. < , ! „ « „ . « „



In!)Mlg;ur Im!lac!ierSeituttH
Telegraphischer E o u r s « N e r i c h t

der Staatöpapiere vom l7 . April 1852.
Gtaatsschuldverschreibungen zu 5 M . (in CM.) 95 3/8

b.tto .^1/2 . . 859/16
dctto „ ^ „ « 75 7/«

Darl«htn mit Verlosung v. I . l834. fur 5ft<) N. l0W
Neues Anlehcn l.iN«s, 4 95 5/l6

Vank-Nctien. vr. Stück 1266 fl. in «. « .
Uctitn der .staiser Ferdinands-Nordbahn

,u 1000 ss. C. M l555 8. in E. M.
Actim der Ocdenburg-Wr.-Ncuftädter

Eisenbahn zu 20N fl. ss. M . . . . ««9</2 st. in C.M.
Act»,« der öfterr. Donau«Dampfschifffahrt

zu 500 fl. C. M 638 fl. in E. M .

Wechsel.(iours vom 17. Apr i l «852

«mNerdam, ss,r l0tt Thaler Vuriant.Rthl. 170 Monat.
Augsburg, für lft0 O»ldtn<iur., Guld. 123 Uso.
Fr^nlfurt a .M . , ( für 12N ss,sndd, Ver-

elns'Währ. i i „2^ l / i fl. ssuft. <N»ld.) 122 Vf. 2 Monat.
Hamburg für lNtt Thaler A>,»co, Rthl. l « l Vf . l Monat,
«ondon. für 1 Pfund Sterlma. Gulden < 2 - l ' ^ 3 Monat,
««i lanb. für 300 Otsterreich. Lire, Guld. 124 Vf. 2 Mon.it.
Marseille, für :llw Nansen. . Huld. 144 1/2 2 Monat.
Varis. f»r 200 ffranken . . <«>,!d. 1 ^ , /2 2Monal

G o l d - und S i l b e r ' C o u r s e vom 17. A p r i l 1852.
Brief. Veld.

Kais. Münz'Ducaten Agio . . . . 30 1/t
detto «and« dto , - 3 l
Napoleonsb'or's . . . . . . — 9.55
Souverainsd'or's „ . . . . - 17 l l l
Nuß. Imper ia l — 10.7
Fnedrichsd'or'S , . . . . — l O . l «
En^ l . Toreralngs — 12.15
Eilberagio — 2 3 7 / 8

Fremden-Hnzeige
der hier Anbekommenen «nd Abgereisten

Den l i . April ,652.
Hr. v. Petenek, k. k. Präsident, nach Wien. —

Hr. Haasberg, t. ruff. Officier; — Hr. Radavan
Novlavah, — Hr. Wilhelm Delvechio, — Hr. Moi '
ses3ligris, —und Hr. Joseph linger, alle 4 Handels
leute. — und Hr. Ritter v. Ridda, Rentier, alle 6
von Trieft nach Wien. — Hr. Heinrich v. Gasteiger,
Rentier, — u. Fr, Cacilia v. Gasseiger, Private,
beide von Trieft nach Marburq. — Hi . Thomas ?l»
drevich, Handelsmann, von Trieft nach Temlin,
Hr. Engeltarth, Bectionsrach ; ___ H^. Kulman, Han-
delsmann; Hr. Tomkart, — Hr. Ferdinand Ha,n
mer, — «n»d Hr. Graf Cavriani, aU« 3 PrioatioS,
n. alle 5 von Wien nach Trieft. — Hr. Kreßnig,
Privatier, von Wien nach Klagenfurt.

Den l 2 . Hr. Graf Blagay, Privatier, nach
Wien. — Hr. Graf vonDerbik, t. dan. Mmister; —
Hr. Franz Steinwenter, Med. Doctor; — Hr. Achill
Roveda, Courier; — Hr. Julius Slettner, — Hr
Wilhelm Vogler, — Hr. Ledeg, — nnd Hr. Seu-
n g , all« 4 Handelsleute, n. alle 7 von Wien nach
T'iest. — Hr. Vouis Nusterer, k. bel, Vice.Ccn
sul; — Fr. Antonia Kraigher, Consuls . Gattin; —
Hr. Dam<l Porlih, — Hr. Leopold Iacobftam. —
Hr. Johann Ghescar, — Hr. Abfum, — Hr. Nico
laus Klaudi, — u. Hr. Johann Luftig, alle 6 Han
delsleute; — Fr. Anna Costanzo, — Fr. Anna v
VoceUi, — Fr. Anna Eftelle, __ und Hr. Carl
HaneUl, alle 4 Privatiers; — Hr. Alexander Sout-
l«S, — und Hr. Johann C»rnaggio, b«,de Besitzer,
und alle l4 von Trieft nach Wien,

XR<. Verzeichniß
der in Folge des Aufrufes in der Üalbacher Zei>
tung Nr. 2N^ , vom vorigen Jahr erlegten milden
Veiträge für die i m K r o n l a n d e K r a i n

durch Ueberschwemmung Verunglückten.
(3ingegang,n bei dem t. k. Stalthalterei-Präsidium:)

fl. kr.
v. hochwürdigen fürstbischöfiichen Or.

dinariate in Laibach, der Erlös der
"n Namen des Herrn Minifteis
t>«< Innern eingeleiteten Samm-
lung pr. . . . . 46 l 6 ^

H'« '^ di. Tumm« des 38. A<r-
ze'«hmss«s in Nr. g« ^ ^ j h ^ ^ , 2706 8 ' / ,

Totalsu«ni«. fl. 12752 23

Z. 5,3. ^ —

Pfandamtttche Acttation.
Donnerstag den W. d. M wer

den zu den gewohnkchen Amtsstun-
den m dem hlerorttgen Pfandamte dle
lm Monate F e b r u a r 1351 ver
setzten, und sctther weder ausgelösten
noch umgeschriebenen Pfander an den
Meistbietenden verkauft.

Lalbach den 6. März 1852.

3. 415. (6) ^

aus da* neu TCmjfj ersimdeiie

Anatherin-Mund-Wasser
d e s

I (<y. P o p p ,
Zahnarzt und P r i v i l e g i u m s - I n h a b e r in W i e n : S t a d t , G o l d s c h m i d g a s s e N r . SN4.

Dieses von der medicin. Facultat geprüfte und durch eigene langjähsige Erfahrung erprobte Mundwas-
ser bewährt sich g e g e n den ü b l e n G e r u c h a u s dem M u n d e , be, vernachlässigter Reinigung sowohl
k ü n s t l i c h e r a l s h o h l e r Z a h n e u n d W u r z e l n und gegen den Tabakgeiilch; es besitzt aber auch
vorzügliche Wirkung gegen blutendes Zahnfieisch, Schwmden desselben und dadurch Lockerwerden der Zähne,
indem es das Zahnfleisch ftarkt und gegen fernere Zahnstemb,ldm,g schüyt.

Dieses Mundwasser >ft als daS erprobt beste Mi t te l zur Erhaltung der Zähne und des Zahnfleisches
anerkannt.

Die Niederlage hieoo», befindet sich in der Galanteriewaren - Handlnng des Herrn A l o i S K ' a i s e l l ,
»zum Feldmaischall Graf R a d e t z k y " , in L a i b ach.

Ein F l a c o n sammt Gebrauchsanweisung kostet fl. l . 20 kr. C. M .

M i t Vergnügen bezeug, ich d,m Herrn Zahnarzt P o p p in W i e n . das, ich durch de» Gebrauch seines
Anatherin. Mundwassers von einem heftigen ^ t ä q i g . n Zat)"le>den befreit wurde, und mich von der erfri-
schenden, wohlthuenden Wirkung im Munde, besonders auf das Zahnfleisch, wo es eine heilende Kraf t ausübt,
überzeugt habe, daher ich diesem Mundwasser das rühmlichste Lob ertheile.

F Kovagevich ,n. p.
Iosep'hstadt N r . 9.

I c h bezeuge hiermit, dasi sich durch den Gebrauch des Anatherm.-Mundwasseis das Bluten des Zahn.
fleisches verl iert, d̂ e Zähne sich befestige» uud der Tabakgeruch beseitiget wird.

Tarnoo , im October l 8 5 l .

Julius Baron Murmanu ,» p.
k. k. Oberlieutenant.

Z. >9l. s2)

Ganz neu sind angelangt bei
Seeaer 4r thrill. ..#,11111 tfliine»cii."

2 t e p f e l p o n » a d « , besonders für die blonden Haare dcr Kinder und die langen Haare der
« : ^ " " " ' ' ^lbe schr rein und glänzend erhält. Ein Tiegel , 2 kr.
( ^ r o b c e r p o m a d e zu 2<>, :w und 48 kr.
Französische P o m a d e n , mit v^schicdcnartigrn feinsten Parfümes, von Itt kr. bl'5 2 si.
P o m a d e in S t a n g e n , pr Stück l 0 , 20 und 3<> kr.

Hase lnußö l , präparirtes, um Bart und Kopfhaare schön glänzend, weich und dunkel zu
machen. I Fläschchen l5, kr.

Wohl r iechende A e l e , zum Parfümircn von Hauspomaden. I n Flaschchen zu 15,, 3<l u. I si.

Ordbeercu»<^>^n,<», vorzüglichste Gesichts- und Handpomade, kühlend und erfrischend für
dle Haul, zur Erhaltung emeS weißen Teints. I n Porzellan-Töpfen 45» kr.

Wohlr iechende Wasser, zum Parfümiren der Sacktücher.
(5cl,tes ««A«»«»»«««-!, l ss. :w kr., aroße Flasche 3 fl.
fvrait^öftfc^c Ildtiii-H. »on llouhiffant Cliiirdln. IIoui|iiet Caroline

n i i n o l m l o . Howe trie. 1 gfocon 2 fl.
flan <!<' liUbin. IC<»N4'«lu. l l i mc . I*IMH4'IIOIII> . •Itmiiiiii. €-<krniiliirii

l*or<ii|tii|. . lokry tiiih^ %iol<t viv. 1 Slaccn I \l.
D i e verschiedensten P a r f ü m e s in klcmen Fläschchen zu 12, 30 und 4N kr.
B r e r f e l d e r Wasser, l Flasche 2« kr.
(ächtes (5ölner-Wasser 2„ kr., große Flasche 4tt kr.
«.'«»«.»-lt».«^ siuss'gc Neapolitaner Rasicrseife. l Topf 4tt kr.
Ullssarische V a r t w i c h s , i«m die Haare steif zu machen, blond, braun und schwarz,

l Flacon 12 kr.

Reinste E o c o s - O e l - S o d a s e i f e . Ohne Zusatz von Unschlitt- noch Laugen - Ueberschuß.
(Wohl zu unterscheiocn von andern Locos. Seifcn.) I Stück IN kr.

B i t t e r e Mande lse i f e . 2U kr

«rundliche uud schnelle Heiluust aller äußerlichen

Krankheiten und deren Folgen,
nach H a h n e m a n n ' s und R i cord 's Heilsystem,n.

sowie vorzüglich nach den neueste» und bewähicessen

l^rundsaye!, ter

l loiiiöoiiatli ic.

>.'0N einem durch U!,l,ahl>qe Privat, und Spi ta l . Pra.
ris wlchlelfahrnen Homöopath/» und ehemaligen ̂ e .

cundara^t ones t. t, 'V?il,tä,s>,^lal,s.
!>N All« Folgexbel werden auch »ach einer unübei.

f . . . ' - , , ' ^ eiv'sbte» n,uen Htilait iniltelsl
2),' l t ä t schnell, sicher und schmerzlos
gehegt.

Täg l i che O r d , n a t i o n . Vi< 9 Uhr Fr»h und
von l2 — 3 Uhr Mtttags für Herren. Von I — 5
Uhr Nachmittags für Frauen. — Wien, Stadt, <3ra»
be», Nr. l l 4 4 . Es wird auch durch Correspondenz
behandelt.

3^479. (7) ^

Zur Nachricht.
Eln gut assortlttes î ager von

allen Sorten Reis, sowie von ltalle-
Nlschcn schwarzen und weißen Wct-
nen, dann Wemcsslq, lst del T h o w -
fchlh ^l. K b a m ln Laioach fort-
während zu begeben.


